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Notdienste

Krankenhäuser
····························································

OsteMed-Klinik Bremervörde
Gnarrenburger Straße 117
Tel. (0 47 61) 9 80-0

Elbe-Klinikum Stade
Bremervörder Straße 111
Tel. (0 41 41) 97-0

Notruf
····························································

Polizei 110
Feuerwehr/Rettungsdienst 112
Giftnotruf (05 51)19 24 0

Allgemeinärzte
····························································

Ärztlicher Bereitschaftsdienst
Bundesweite Rufnummer: 116 117
Fahrdienst der Bereitschaftsärzte: Mo., Di.
und Do.: ab 19 Uhr. Mi. und Fr. ab 15 Uhr,
sowie Sa., So. und an Feiertagen ab 8 Uhr
jeweils bis zum Folgetag 7 Uhr.
Zudem Sprechzeiten in der OsteMed-Kli-
nik mittwochs und freitags 16 bis 19 Uhr
sowie am Wochenende von 9 bis 12 und
16 bis 19 Uhr.

Augenärzte
····························································

Zentrale Rufnummer des augenärztlichen
Notdienstes (0 41 41) 98 17 87
Sprechzeiten: Mo., Di., Do. von 20 bis 22
Uhr. Mi und Fr. 18 bis 22 Uhr und Sa., So.
sowie feiertags 10 - 16 Uhr.

Kinderarzt
····························································

Notdienst im Elbe-Klinikum Stade
Telefon (0 41 41) 66 08 66

Apotheken
····························································

Kloster-Apotheke, Zeven
Tel. 0 42 81/98 44 50
Zusätzlich bis 19 Uhr:
Bahnhof-Apotheke, Bremervörde
Tel. 0 47 61/9 77 60

Service
# Hospiz zwischen Elbe und Weser,
Stationäres Hospiz:
Telefon 04761/926110
# Aids-Beratung
Telefon 04261/9833203
# Büro der BISS (Beratungs- und
Informationsstelle bei häusliche
Gewalt): Mückenburg 26, Zeven, diens-
tags von 10 bis 12 Uhr. Terminabsprache
von Mo.-Fr. von 8 bis 16 Uhr und Sa. von
8 bis 13 Uhr unter Telefon
04281/9836060
# Frauenhaus: Mo.-Fr. 8 bis 16 Uhr
und Sa. von 8 bis 13 Uhr unter Telefon
0 42 81/83 67 zu erreichen. Außerhalb
der Bürozeiten stellt die Polizei in einem
Notfall die Verbindung zum Frauenhaus
her.
# TSS Bremervörde: Sucht- und Sozi-
alberatung für Betroffene und Angehöri-
ge bei Alkohol, Drogen und anderen Ab-
hängigkeiten. Gruppenabende donners-
tags von 19 bis 21 Uhr. Telefon
04761/6624 o. 04763/8356
# Diakonisches Werk: Sozial-, Migra-
tions-, Schuldnerberatung, Kurenbera-
tung, Paar und Lebensberatung, Trauer-
beratung, Schwangeren- und Schwanger-
schaftskonfliktberatung, welcome, Tele-
fon 04761/ 99350
# Heilpädagogische Frühförder-
stelle Lebenshilfe Bremervörde-Ze-
ven: Telefon 04763/938788 o.
0175/8489133
# Gesundheitsamt Bremervörde –
Sozialpsychiatrischer Dienst: Bera-
tungsstelle für Menschen mit seelischen
Erkrankungen, deren Angehörigen und
soziales Umfeld, Telefon
04761/9835211
# „Mobile“ – Assistenz- und
Beratungsbüro der Lebenshilfe:
Telefon 04761/9 9480
# Ambulanter Hospizdienst Bre-
mervörde-Zeven: Telefon 0160/90 33
06 85
# Krebsfürsorge: Telefon 04761/
853 89 08 oder 0 42 81/711 78 66
# Opfer-Telefon: 01803/343434
# Telefonseelsorge: 0800/1110111
# Opfer-Telefon Weißer Ring: Tele-
fon 116 006 oder 04261/83894
# TANDEM-Begegnungsstätte:
Telefon 04761/747267
# Öffnungszeiten Tafel Bremer-
vörde:
Di. 15 bis 17 Uhr, Fr. 13 bis 15 Uhr,
Telefon 04761/926 2012.
# PANAMA-Familienzentrum
Bremervörde: Tel. 0152/07553435
# Kinderschutzbund OV Bremer-
vörde: Telefon 04761/70610, Öff-
nungszeiten „Liliput“: Mi. 10-13 Uhr, Fr.
15-18 Uhr, 1. Sa. 10-13 Uhr
# PRO FAMILIA – Schwangeren-
und Schwangerenkonfliktbera-
tung:
Telefon 04761/9231627

Mit Blick auf Mobilfunkstandards
hat 3G die besten Zeiten hinter
sich, beim „Club Dänemark“
stand und steht diese Formel seit
116 Jahren für drei Dinge, denen
sich die Mitglieder ebenso gerne
wie gekonnt widmen: Gesellig-
keit, Getränke und Gesang. Da
passte es prima, dass der Festaus-
schuss der „Dänen“ eben diese
drei Zutaten am Sonnabend
reichlich in den Topf gerührt hat-
ten.

Auf der Bühne, vor und unter
den obligatorischen roten Flaggen
mit dem weißen Kreuz, gab die
Hamburger Party-Band „Melo-
dies“ den Rhythmus vor für eine
rauschende Ballnacht. Doch für
jede Menge Gesang sorgte nicht
nur deren aparte Sängerin, son-

dern auch ein rundes Dutzend
waschechter „Hafensänger“. Der
Bremervörder Chor, ohnehin mit
Mitgliedern des „Club Däne-
mark“ gespickt, sorgte mit seinem
Auftritt samt einiger maritimer
Liedklassiker auch für eine Re-
naissance des „Dänenliedes“.

Eine „ganz tolle Idee“ fand das
der Vorsitzende. Und Udo Engel-
ke räumte gleich mit ein, dass der
amtierende Vorstand, der den
Klassiker sonst auf dem Ball an-
gestimmt hatte, gesanglich nicht
gerade die erste Geige spielt. „Mit
Unterstützung der ,Hafensänger‘
war es eine tolle Sache. Es wäre
toll, wenn das auch in Zukunft so
wäre.“

Gesang gab es also reichlich.
Und um Geselligkeit und Geträn-
ke, letztere nicht zwangsweise
„gehaltvoll“, ist es beim „Dänen-
ball“ ohnehin immer bestens be-
stellt. Im von beiden Staaten aus-
gerufenen „Deutsch-Dänischen
Kulturellen Freundschaftsjahr
2020“ beförderte Udo Engelke
den Dänenball scherzhaft sogar
zur „Offiziellen Auftaktveranstal-
tung“, da gleich am Jahresbeginn
liegend. Der Vorsitzende erinner-
te daran, dass in beiden Ländern

in diesem Jahr eine lange Reihe
an Kunst-, Kultur- und Diskussi-
onsveranstaltungen stattfinden.

Im Detail umfasst das
„Deutsch-Dänische Kulturelle
Freundschaftsjahr“ zwölf Leucht-
turmprojekte und mehr als 100
Einzelveranstaltungen in beiden
Ländern. Im Mittelpunkt der Kul-
turaktivitäten steht die enge Ein-
bindung des deutschen und däni-
schen Kulturpublikums. „Nah an
den Bürgern und den Kulturnut-
zern“, lautet das Motto, und in
dieser Hinsicht sehen sich die

Bremervörder „Dänen“ ganz weit
vorne.

Weniger um Kultur als um at-
traktive Preise ging es bei der wie
in jedem Jahr als eine Hauptat-
traktion des „Dänenballs“ organi-
sierten Tombola. In Gegenwart
zahlreicher Ehrengäste, darunter
der stellvertretende Bürgermeister
Mathias Betz, Elms Bürgermeister
Erich Gajdzik und der amtieren-
de Bremervörder Schützenkönig
Michael Stoll samt Tochter und
Damenkönigin Vivian Wellbrock,
ging der Hauptpreis an einen
Gast aus Elm. Dieser durfte sich
über einen 500-Euro-Einkaufs-
gutschein von Optik Hannig freu-
en.

Bis um drei Uhr nachts dauerte
das rauschende Fest, und die letz-
ten Gäste machten sich erst auf
den Heimweg, als sie noch den
traditionellen Sockentanz in den
Beinen hatten.

Runde Feier mit bester 3G-Abdeckung
Gut 100 Gäste haben ihren Spaß beim „Dänenball“ im Oste-Hotel – 500-Euro-Gutschein für Gewinner der Tombola

Von Stefan Algermissen

BREMERVÖRDE. „Eine richtig
runde Veranstaltung“, lobte Udo
Engelke. Und wer in die Gesich-
ter der Gäste blickte, sah die
Worte des Vorsitzenden der Bre-
mervörder Heimatvereinigung
„Club Dänemark“ bestätigt. Der
„Dänenball“ am Sonnabend im
Oste-Hotel bot alles, was sich die
gut 100 Gäste im Vorfeld ge-
wünscht hatten.

Auch die „Melodies“ aus Hamburg sorgten mit neuer, aber ebenso stimmgewaltiger Frontfrau für beste Stim-
me Stimmung im Saal des Oste-Hotels. Fotos: bz

Bis spät in die Nacht feierten die
Gäste des „Club Dänemark“ eine
rauschende Ballnacht.

Rudern statt schludern: der Vor-
stand der „Dänen“.

Kam bei den Gästen des Balles ebenso gut an wie beim Vorsitzenden des
„Club Dänemark“: der Auftritt der „Hafensänger“, hier mit Gunnar Dü-
cker am Mikrofon.

»Dass die ,Hafensänger‘
in voller Montur bei unse-
rem Ball aufgetreten sind,
hat mich besonders ge-
freut.«
Udo Engelke, Vorsitzender
des „Club Dänemark“
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Erstes Theater-Wochenende ein voller Erfolg
Erfolg auf der ganzen Linie: Bei drei ausverkauften Vorstellungen hat
das Publikum am Wochenende in Deinstedt die örtliche Theatergruppe
gefeiert. Das neue Stück „Swieneree up Hinners Hoff“ strapazierte die
Lachmuskeln des Publikums in der „Alten Schule“ aufs Äußerste. „Ein
tolles Spektakel“, meinte eine begeisterte Zuschauerin und lag damit
goldrichtig. Während die Vorstellungen am kommenden Sonntag, 26.
Januar, und am Freitag, 24. Januar, ebenfalls bereits ausverkauft sind,
gibt es noch Restkarten für die Vorstellung am Sonnabend, 25. Januar,
um 19.30 Uhr. Eintrittskarten gibt es an der Abendkasse und bei Wohn-
Art & Objektgestaltung Hanke in Selsingen. (alg)

Von Karsten Wisser
BUXTEHUDE. Der Streit um den
Ausbau der Rübker Straße zum
Autobahn-Zubringer zur A26 für
Buxtehude geht in die nächste
Runde. Der Kreisausschuss des
Stader Kreistags hat in seiner
nichtöffentlichen Sitzung am
Montag den Beschluss gefasst,
vor dem Oberverwaltungsgericht
in Lüneburg den Antrag auf Zu-
lassung der Berufung gegen das
Urteil des Stader Verwaltungsge-
richts zu stellen.

Wie berichtet hatte bereits der
Bau- und Wegeausschuss diesen
Weg empfohlen. Dort hatten sich
die Grünen, die Linke und die
Gruppe FDP/Piraten gegen den
Antrag auf Zulassung ausgespro-
chen. Die Grünen wollen keinen
Zubringer für Buxtehude, Linke
und die Gruppe FDP/Piraten
wollten die Planungen für eine
kleine Ostumgehung aufnehmen.

Das Stader Verwaltungsgericht
hatte mit einer überraschenden
Argumentation den Planfeststel-
lungsbeschluss für den Ausbau
der Rübker Straße aufgehoben
und dies mit nicht heilbaren Feh-
lern bei der Abwägung der Tras-
sen begründet (BZ berichtete).
Überraschend an der Begründung

war, dass das Gericht das
„Schutzgut Mensch“ höher einge-
stuft hatte als das Verschlechte-
rungsverbot für EU-Vogelschutz-
gebiete. Sollte das Urteil Bestand
haben, würde es wohl die deut-
sche Rechtsprechung bei Kon-
fliktfragen zwischen Mensch und
Natur verändern.

„Der Landkreis Stade wird in
Berufung gehen, um letztlich den
Ausbau der Rübker Straße als
zentrale Anbindung Buxtehudes
an die Autobahn realisieren zu
können“, kommentierte Landrat
Michael Roesberg (parteilos) die
Entscheidung des Kreisausschus-
ses. Das zweithöchste Entschei-
dungsgremium nach dem Kreistag
folgte mit seinem Votum dem
Vorschlag Roesbergs. Es gebe ju-
ristisch und fachlich stichhaltige
Gründe für eine Zulassung der
Berufung, so Roesberg. Der Fach-
anwalt des Landkreises Stade
hatte das Urteil als fehlerhaft ein-
gestuft.

Roesberg: „Allen am Streit Be-
teiligten war seit Beginn der Pla-
nungen im Jahr 2002 klar, dass
über den Ausbau der Rübker
Straße am Ende die Gerichte ent-
scheiden würden. Dann muss
man den Weg bis in die nächste

Instanz auch gehen.“ Der Landrat
rechnet damit, dass das Oberver-
waltungsgericht in den kommen-
den zwei Monaten entscheidet,
ob die Berufung zugelassen wird.

Ein Urteil zum Planfeststel-
lungsbeschluss erhofft sich die
Kreisverwaltung in den nächsten
ein bis zwei Jahren. Das muss
aber noch nicht das Ende der ju-
ristischen Auseinandersetzung
sein. Die klagenden Anwohner
haben bereits im Vorfeld ange-
kündigt, notfalls bis zum Bundes-
verwaltungsgericht zu gehen, und
auch Landrat Michael Roesberg
schließt dies auf Nachfrage nicht
aus.

Aktuell sind auf der Rübker
Straße täglich rund 9000 Fahr-
zeuge unterwegs, bei fertiger Au-
tobahn und fertigem Zubringer
sollen es über 21000 Fahrzeuge
sein. Allenfalls bei Nichtzulas-
sung der Beschwerde hätte Bux-
tehude noch eine Chance, bis zur
Fertigstellung der A26 ange-
schlossen zu werden. Anders
nicht, denn mit einer Entschei-
dung des Oberverwaltungsgerich-
tes ist erst in den nächsten zwei
bis drei Jahren zu rechnen. Noch
ist die Freigabe der A26 bis zur
A7 für 2024 prognostiziert.

Landkreis Stade will Zubringer
zur A26 juristisch erzwingen
Nach Pleite vor Verwaltungsgericht: Kreis Stade geht eine Instanz höher

Auf der Rübker
Straße fahren

aktuell 9000
Autos täglich.

Für den Fall,
dass der Auto-
bahnanschluss

über die Straße
verläuft, rech-

net man mit
über 21000
Fahrzeugen.
Foto: Tageblatt

SELSINGEN. Seinen Tätigkeitsbe-
richt zum vergangenen Jahr hat
Landschaftswart Mark Heyde-

mann (Foto) in
der jüngsten Sit-
zung des Umwelt-
ausschusses der
Samtgemeinde
Selsingen abge-
legt. „Ein eher ru-
higes Jahr“, mein-
te der Anderlin-

ger, der seit 2014 ehrenamtlich
mithilft, Schäden von Natur und
Landschaft abzuwenden.

Ein geschütztes Biotop, das
zwischenzeitlich umgepflügt wor-
den sei, sei mittlerweile wieder im
Werden befindlich. Darüber hin-
aus sei ein kleiner Wald wieder
aufgeforstet worden, der ebenfalls
zwischenzeitlich mal „ver-
schwunden“ gewesen sei. Mehr
als sonst habe er einen Blick auf
die Brut- und Wiesenvögel, sagte
Heydemann. Grund seien die tro-
cken-warmen vergangenen Jahre.

„Die Vögel brauchen feuchte
Wiesen, und von denen gab es
weniger als üblich.“ Ein wichtiger
Standort sei die Duxbach-Niede-
rung in der Gemarkung Haaßel.
Ein Schutz sei schwierig, weil die
Vögel weit verteilt brüteten. „Das
ist mit Blick auf ihre Predatoren
wie Fuchs, Marder, Hund und
Krähen zwar geschickt, macht es
für mich aber schwer“, meinte
Heydemann, der den angestiege-
nen Bestand an Krähen beklagte.

Kopfzerbrechen bereiten dem
Landschaftswart invasive Pflan-
zen. Zwischen Seedorf und La-
venstedt breite sich die Kanadi-
sche Goldrute aus. Sie verdränge
heimische Gewächse wie die
Goldlärche. Bei Granstedt wu-
chert die Spätblühende Trauben-
kirsche, die früher oft als Wind-
schutz gepflanzt worden sei. „Ich
habe bestimmt schon 1 000 her-
aus gerissen.“ Doch es sei kaum
gegen die Ausbreitung anzukom-
men, sagte der Anderlinger. (alg)

Folgen der Wärme
Landschaftswart legt Tätigkeitsbericht ab


